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Liebe Leserin, lieber Leser

«Was man nicht weiss, muss man glauben» Dies
war lange eine Werbung der NZZ. In mancher Be-
ziehung gilt das auch für die Armee. Sie ist eine
Versicherung für den Notfall, die strategische Reserve
des Bundesrates. Versicherungen sind für uns Alltag;
wir wissen, dass wir sie zwingend benötigen, um im
schlimmsten Fall den Konkurs abzuwenden. Was die
Versicherung abdecken soll und wie viel die Prämie
kosten darf, hängt von unserer Risikobeurteilung ab.
Diese ist für die Versicherung Armee schwierig vor-
zunehmen, viele Elemente sind unbekannt, unterliegen

einem schnellen Wandel und – besonders gravierend

– können von uns kaum beeinflusst werden.Das
notwendigerweise lückenhafte Wissen über das Risiko

zwingt uns dazu, an die Notwendigkeit dieser
Versicherung zu glauben.

Sie muss daher glaubwürdig sein!

Die Anstrengungen zur zivilen Anerkennung der
militärischen Weiterbildung sind glaubwürdig, sie

setzen neue Randbedingungen für das Weitermachen
und stellen eine langfristige Investition in die Armee,
aber auch in die Bildungslandschaft Schweiz und
damit in die Zukunft unseres Landes dar die ASMZ
hat über HSG und SKO berichtet).

In weiten Teilen glaubwürdig sind die Dienstleistungen

in den Kursen und Schulen der Armee; ich
habe mich bei vielen Besuchen selber davon überzeugen

können. Selbstverständlich gibt es Pannen und
Fehler, insgesamt wird aber seriös gearbeitet und solide

Leistungen werden erbracht.

Editorial

Glaubwürdig ist die Tatsache, dass die militärische
Weiterbildung bei den Arbeitgebern wieder vermehrt
auf ein positives Echo stösst; ihre Bedeutung und
generell der Stellenwert der Miliz im weitesten Sinne
des Wortes, als die Grundlage schlechthin des Erfolgsmodells

Schweiz, werden wieder geschätzt. Die ASMZ
hat berichtet und wird es weiterhin tun siehe zum
Beispiel Seite 14 in dieser Ausgabe).

Glaubwürdig ist die immense Detailarbeit, die im
Rahmen des Projektes Weiterentwicklung der Armee
WEA) geleistet wird; in zahlreichen Sitzungen werden

auch die Milizorganisationen einbezogen und
angehört.

Unglaubwürdig ist in meinem Empfinden das

Beschaffungsprozedere für den Tiger Teilersatz, un-

abhängig von der Typenwahl. Wer soll uns denn
zutrauen, im schlimmsten Notfall, der ein Land treffen
kann – Krieg – das Rückgrat und die Versicherung zu

sein, wenn wir in fünf Jahren nicht in der Lage sind,
22 Flugzeuge zu evaluieren und zu bestellen? Dieses
Trauerspiel könnte unsbis zu den Abstimmungen
verfolgen, hier ist Gegensteuer dringend notwendig!

Endgültig unglaubwürdig ist die Finanzierung der
Versicherung. Dass die Schuldenbremse nötig ist und
wirkt, muss nicht diskutiert werden. Angesichts der
Zuwachsraten bei den Ausgaben der anderen
Departemente ist es unakzeptabel, dass der Bundesrat sich
nicht dem Parlament mit den beschlossenen 5
Milliarden Fr. und 100000 Mann anschliesst wobei Nota
Bene die 5 Milliarden, ohne Anstossfinanzierung, auch
nicht ausreichen, um die politischen Vorgaben zur
WEA zu erfüllen). Es ist nicht nur unglaubwürdig,
sondern beschämend, dass das zweitreichste Land der
Welt gem. Statistik IWF2011 für Länder mit >1 Mio
Einwohner), mit einem BIP pro Kopf von etwa
74000 Fr. nicht bereit ist, für seine ultimative
Überlebensversicherung die geforderten etwa 0,85% BIP
aufzuwenden, wobei gegen 1,5% auf Dauer notwendig

sind, um sie nicht vergammeln zu lassen…

Wussten Sie übrigens, dass die kumulierten Prämien

pro Jahr für Motorfahrzeugversicherungen in der
Schweiz etwa 5.5 Milliarden Fr. und für Feuer-, Ele-mentar-

und Sachschadenversicherungen etwa 4
Milliarden Fr. betragen? Aus dieser Optik muten die
5 Milliarden Fr. für die Überlebensversicherung eines
ganzen Landes sehr bescheiden an!

Peter Schneider, Chefredaktor
peter.schneider@asmz.ch
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